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Unsere Bezirkshauptstadt vor 100 Jahren

In unserer Januar-Ausgabe brachten 
wir eine Blätterbauerzeichnung von der 
Goldberger Pfarrkirohe. Dank des Ent­
gegenkommens des in Lorch/Wltbg. er­
scheinenden „Liegnitzer Heimatbriefes“  
können wir diesmal noch ein bekanntes 
Bliitterbaucr-Rild bringen, das die be­
reits vor mehr als 30 Jahren ver­
schwundene charakteristische Bruch­

landschaft vor den Toren von Liegnitz 
zeigt. Noch vor einigen Jahrzehnten 
war das im Winter vom Schwarzwasser 
überschwemmte Licgnitzer Bruch eine, 
ideale Eisbahn, auf der man bis nach 
Boherau Schlittschuhlauf treiben konn­
te. Manolier ältere Goldberger und 
Haynnuer wird sich gewiß dieser Zeit 
noch aus eigener Anschauung erinnern.



&yib< oier A t s m a u l
Die bisherigen Darlegungen über das 

Thema „Haynau — Hanau“  lassen eine 
sohon vor Jahrzehnten erörterte Aus­
einandersetzung bezüglich der fränki­
schen Herkunft südostdeutscher Sied­
ler aufs neue auftauohen. Es ist nicht 
nur für den Kreis Goldberg wichtig, 
von den Forschungsergebnissen das zu 
retten, was etwa noch vorhanden sein 
könnte, sondern auch andere Heimat­
kreise beschäftigen sich mit dieser An­
gelegenheit. So lesen wir unter dem 
Titel „Alzen“  in der letzten Ausgabe 
der „Bielitz - Bialaer Beskidenbriefe“  
Ausführungen, die wir auszugsweise un- 
sern Lesern bekanntgeben möchten. Die 
Alzcner aus dem Kreis Bielitz beab­
sichtigen, im Sommer d. J. in Alzenau, 
Unterfranken, ein Heimattreffen duroh- 
zuführen, wobei sie unter Leitung ih­
rer Historiker an Ort und Stelle die 
Ergebnisse ihrer Heimatforschungen 
prüfen wollen. Wir lesen also:

„Der Name unseres Heimatdorfes Al­
zen (Bielitz) wird erstmals im Jahre 
1430 von dem bekannten Historiker 
Johannes Longius, den die Polen Jan 
Dlugosz nennen, urkundlich erwähnt. 
Die ersten Eintragungen von Alzcnern 
in der Batzdorfer Pfarrei, zu denen 
Alzen lange Zeit gehörte, beginnen 
mit dem Jahre 1649. In den 
Kirchenbüchern wird die Herkunft mit 
„aus Alzenau“  angeführt. Alzen hieß 
früher Alzenau laut Eintragungen auf 
alten Landkarten, Nach Alzenau in 
Mainfranken führt für die Bielitzer 
Alzenauer „eitle Brücke mit vielen 
Pfeilern“ .

Bleiben wir bei dem Ausdruok 
„Brücke“ . Sie spannt sich von Alzenau 
/Unterfranken über Alzenau im Kreis 
G o l d b e r g  und Alzenau im Kreis 
Brieg bis zum Alzenau (Alzen) bei Bie­
litz im Beskidcnland in langem, leicht­
geschwungenem Bogen. V i e r  Alzenau, 
also vier gleiche Flurbezcichnungcn auf 
einer fast geradlinigen Wanderstraße 
deutscher Ostkolonisten, das ist kein 
Zufall, sondern vielmehr eine klare 
Wegmarkicrung. Dieser Weg unserer 
Vorfahren führte über S c h l e s i e n ,  
wo sich viele von ihnen in der Zeit 
zwischen 1400 und 1500 niederließen 
Nicht nur die beiden sch'esischen Alze­

nau, auch eine Reihe .anderer schlesi­
scher Orte tragen fränkische Namen 
und fränkische Merkmale. Nicht zu­
letzt sei erwähnt, daß Alzenau iu Un­
terfranken früher Wilmutshcim (auf 
alten Karten Welmishcim) hieß und so­
mit eine Stammesverwandtschaft mit un­
serem Nachbarort Wilmesau nicht ven 
der Hand zu weisen ist. Dafür spräche 
auch, daß unser Wilmesau früher als 
unser Alzen besiedelt worden ist. Die 
mündliche Ueberlieferung weiß näm­
lich zu berichten, daß sich die ersten 
Alzener an einer bereits vorhandenen 
„Landstraße“  niederließcn und den 
„W ald zu beiden Seiten“  zu roden be­
gannen. . . Die Sage erzählt auch, 
daß diese ersten Alzener —. ein Beck, 
Bonnert (Banet?), Dietz (Ditschck?), 
Gürtler, Holisch, Kapp (Kapa?), Lu­
kas, Mayer, Picsch und Uhlmann (01-

UNSERE KREUZBAND-KUNDEN 
werden gebeten, Rückstände zu be­
gleichen. Wer dazu in der Lage ist, 
möge ab 1. April bei seinem Post­
amt bestellen 1
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ma?) — „Deserteure“  gewesen sein 
sollen, die zum Teil ihre „alten Namen 
geändert“  hatten. Diese Gründungs­
sage hat einiges für sich, was mit hi­
storischen Tntsncbcn ühereinstimmt, sich 
jedoch im Zcitnblauf nicht deckt und 
somit bezweifelt werden muß. Alzenau 
in Untcrfrnnken war .,Freigericht“  und 
seit 1529 waren die Alzenauer von allen 
Heeresdiensten befreit. Als 179-1 die 
neue Regierung Gestellung zum Wehr­
dienst forderte, kam cs zu Dienstver­
weigerungen und Masscndcscrtntionen. 
Möglich, dnß um diese Zeit „Nach- 
schub“  nach dein Oslen kam und seit­
dem euch die Alzener Sage poetische 
Wurzeln schlug. Interessant bleibt die 
Feststellung, daß von bekannten Alzc­
ner Familiennamen u. a. Beck, Lukas, 
Mayer (Maier), Dietz (Ditsohek), Büth- 
ner (Bittncr) und Bonnert (Bnnet) auch 
heute in Alzenau/Untcrfranken die glei­
chen Nnnten anzulrcffen sind.

Mnn mng aber diese und jene Pfei­
ler der „Brücke“  vom westlichsten Al­
zenau zum östlichsten Alzenau als
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„schwankende Stützen“  ansehen, — die 
Hauptträger jedoch ruhen auf festem 
Fundament. Als diese Hauptpfcilcr sehe 
ich die kulturellen Gemeinsamkeiten 
Sprache, Lied, Sitte und Brauchtum! 
Darüber ließe sich seitenlang berichten, 
doch das soll der noch zu schaffenden 
Alzcncr Chronik Vorbehalten bleiben.“  

Der Verfasser vorstehender Zciltn hat 
im Sommer v. J. mit dem Stadtrat von 
Alzenau/Ufr. Verbindung aufgenommen 
und dort auch sofort ein freudiges Echo 
gefunden, das sich vielleicht zu einem 
ffeimnttreffen der Alzener in Alzenau 
zu Pfingsten 1954 verdichten wird. Er

staunte nicht wenig, daß die in Alzener 
Mundart vorgetragenen Lieder auch den 
Alzcnauern geläufig waren. Der wei­
tere Inhalt der hier auszugsweise ge­
botenen Ausführungen betrifft vor al­
lem die Patenschaftsfrage, die das Städ- 
tel den Alzencrn anbietet. Für uns aber 
wäre es doch fesselnd, zu erfahren, 
inwiefern das Alzenau im Goldberger 
Kreise auf Grund seiner geschichtlichen, 
kulturellen und personellen Gegeben­
heiten die These unterstützen kann, daß 
unser Alzenau ein Stützpfeiler der 
Brücke zwischen Frankenland und Bes­
kiden sein könnte.

Vom Reform-Realgymnasium in Haynau
Schluß.
Nach einer ministeriellen Verfügung 

wurden zunächst von U III ab auch 
Mädchen an der Anstalt aufgenommen, 
mit Genehmigung des Provinzial-Schul- 
kollcgiums, von Ostern 1932 ab auch 
M ä d c h e n  von VI ab, nachdem zum 
gleichen Termin der .allmähliche Abbau 
der Hnynnucr Mädchenmiltelschule vom 
Minister verfügt worden war, der je­
doch später wieder rückgängig ge­
macht wurde. So blieb die Mädchen- 
Mittelschule eine ministeriell anerkonn- 
tc vollausgebnute sechsstufige Anstalt. 
Dns Schulgeld am Realgyinnnsiuiu ent­
sprach dauernd dein der staatlichen 
höheren Lehranstalten.

Waren schon in der Kriegszeit die 
Störungen des gesamten Unterrichts- 
bctricbes sehr groß, so trat doch infolge 
der zahlreichen Verluste von Philologen 
im 1. Weltkrieg ein derartiger Mangel 
an Lehrern ein, daß teilweise der Un­
terricht nur mühsam in sachlicher Wei­
se eingerichtet werden konnte. Selbst 
Diplomingenieure und ein Student wur­
den in diesen Jahren schlimmsten As- 
scssorenmnngels zur unterrichtenden Tä­
tigkeit an der Anstalt hernngezogen. 
Der Wechsel an Lehrern war ungeheu­
er. In der Zeit von 191(1 bis Ostern 
1933 haben 51 neue Lehrer meistens 
nur vorübergehend und kurze Zeit nn 
der Anst nlt unterrichtet.

Am 20. November 1927 konnte eine 
Ehrentafel für zwei Lehrer und 27 
Schüler der Anstalt, die für Deutsch­
land starben, feierlich eingeweiht wer­
den. Die Mittel für diese Tafel wurden

von Eltern der Schüler und Freunden 
der Anstalt gestiftet. Ein verbleibender 
Rest von einigen Hundert Mark wurde 
Grundstock einer Stiftung, die Direktor 
D i r o k s ins Leben rief und deren 
Mittel weiter durch Geschenke von 
Freunden der Anstnlt und durch Ueber- 
sohüsse aus einem Jahresfest ergänzt 
wurden Die Stiftung erhielt die Be­
zeichnung „Karl-IIopp-Stiftung“ , um 
damit einen Mann zu ehren, der mit 
warmem Herzen für viele Schüler der 
Anstalt sich auch als ein warmherziger 
Freund der Anstalt selbst bewiesen hat. 
Ziel dieser Stiftung war die wirksame 
Förderung bedürftiger tüchtiger Schiller 
in ihrer Berufsausbildung. Das Stif­
tungsvermögen, dessen Kasscnverwal- 
tung Direktor S o h a u w c c k c r  von 
der Ilaynnucr Papierfabrik innc hatte, 
umfaßte 1933 bereits über 15000 RM.

Die stark besuchten J a h r e s f e s t e  
brachten alljährlich alle ehemaligen 
Sohülcr der Anstalt von Stadt und 
Land, nah und fern zusammen. Mit 
Beginn des zweiten Weltkrieges kamen 
erneut sorgenvolle Zeiten für die An­
stalt, über die vielleicht ein anderer 
uns berichten kann.

Vertrauenssache
ist der Einkauf von Bettfedern und fertigen 
Betten wie «neonaten bei keiner anderen An­
schaffung Die seit Generationen weltbekannte 
Firma Rudolf B l a h u t  (früher Desdienits and 
Neuern im Böhmerwsld), beionders allen Heimat­
vertriebenen iu einem Begriff geworden, jet>t 
in F n r t k i. Wald, reditfortigt dardi beit« 
ind preiswerte Lieferung dieagg V ertru iii. Laaea 
Sia das Angebot im
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Schönauer 
Jetztadressen 
demnächst 
lieferbar!

Ein Verzeichnis der Jetztadressen von 
S o h ö n a u  a K. will Hfrd. Hans 
W o l f ,  Missionshaus „St. Kilian“ , 
(13al Lebehan b  Bad Neustadt/Saale 
im Verviellältigungsverfahren anferti­
gen. Interessenten werden gebeten, sich 
bald an ihn zu wenden, um Auflage 
und Preis fcststellcn zu können.

Paul K r e t z s o h m a r  / BonnFalkenhainer Schicksal
Meine in Nr. 3 der Ileimat-Nachrich- 

ten veröffentlichten Erinnerungen an 
das sohöne, alte Vorgebirgsdorf F a l ­
ke  n h a i n hat mir einen Brief aus 
dem oberfränkischen Städtchen Foroh- 
heim cingebracht, den ich auszugsweise 
hier mi: teilen möchte, denn er frischte 
diese Erinnerungen in einer Weise auf, 
die ich nicht gerne für mich allein be­
halten möchte.

Die Leser unseres lieben Goldberg- 
Haynau-Schönauer Heimatblnttes haben 
zum größten Teil wohl erknnnt, daß 
ich damals besuchsweise einige Tage 
Gast im Hause W e r n e r  war. Herr 
Werner sen. betrieb ein weithin be­
kanntes Baugeschäft, er war Maurer­
meister und in. W . auch Ziinmer- 
mcister und hatte Bauaufträge auch 
aus Dörfern weit in der Runde bis 
nahe heran an Goldberg und Hirsch­
berg Seine Falkenhainer Besitzung war 
z u g l e i c h  B a u e r n h o f  mit vor­
trefflicher Landwirtschaft. Dernrtiges 
wnr in früheren Zeiten in kleinen Or­
ten nicht selten. Als Landwirtschaft 
wnr der Wcrnersche Besitz eines der 
znLlreichen Bauerngüter des Dorfes, die 
fast durchweg von lange her in Falken- 
liain verwurzelt waren und sich gutem 
Ansehen erfreuten.

Es wird den Landsleuten aus Fal­
kenhain und Umgegend wohl von 
Interesse sein, näheres über d a s  
S c h i c k s a l  d e r  F a m i l i e  W e r ­
n e r  seit 1945 zu erfahren. Arohitekt 
Werner hatte 5 Söhne und 6 Töchter. 
Der Aeltestc, A r t h u r ,  hatte vom 
Vater das Baugeschüft übernommen und 
nach S c h ö n a u  a. d. K. verlagert, 
das damals noch Kreisstadt war. Er 
war eines der ersten Opfer von 1945 
und starb, 70 Jahre alt, auf der Flucht 
vor den Sowjetrussen im Februar auf 
dem Wege naoh Hirschberg, unterhalb

der „Kapelle“ . Er wurde, noch bevor 
die Rote Armee Sohönau besetzte, auf 
dem dortigen Friedhof beerdigt. Der 
zweite Sohn, K a r l ,  war Eisenbahn- 
Ingenieur und starb im Alter von erst 
49 Jahren. Es folgten die Söhne A u ­
g u s t  und W  i 1 h e 1 m. Beide wurden 
Lehrer, besuchten die Präparanden-An- 
stalt und das Ev. Lehrerseminar in 
Liegnitz. Beide waren zuletzt Lehrer 
in H a y n a u .  August Werner lebt mit 
seiner Gattin zurzeit in Wittenberg 
(Lutherstadt), also in der Sowjetzone. 
Heubncrstraße 33. Wilhelm Werner 
wohnt in Lauf a. d. Pegnitz im bayeri­
schen Oberfranken (also in der Bundes­
republik), Neue Schulstraßc 5.

Der fünfte Sohn, M a r t i n ,  jetzt 
in Forchheim (bayr. Oberfranken), Aeu- 
ßcre Nürnberger Straße 1, ist der ein­
gangs erwähnte Briefsohreiber. Als 
jüngster Solm und gelernter Landwirt 
übernahm er nach dein Tode des Vaters 
den landwirtschaftlichen Betrieb in Fal­
kenhain. Er hat das Besitztum um mehr 
als das Doppelte vergrößert, sodaß er 
z u l e t z t  56 H e k t a r  bewirtschaf­
tete. U. a. erwarb er auf den Rauen 
Bergen 11 Hektar schönen Wald. Von 
diesem Vorgebirgswald hatte man einen 
herrlichen Rundblick, auch nach dem 
gesamten Massiv des Ilicsengcbirges und 
die anschließenden Gebirgszüge. Auch 
Martin Werner hat lange Zeit die Ame­
thyst- und Aohatkorallen gesammelt, 
die im Falkenhainer Gelände auf 
Acckern, Feldrainen und an Wald­
rändern in großer Zahl zu finden wa­
ren. Jedoch seien, so schreibt er, diese 
Funde im Laufe der Jahrzehnte all­
mählich seltener geworden.

Uebcr sein Schicksnl im Jahre 1945 
schreibt er:

,,. . . Als wir unsere liebe Heimat 
verlassen mußten, nahmen wir zunächst
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an, cs wäre nur auf einige Zeit. Wir 
können es noch heute nicht fassen, 
daß wir die Heimat vielleicht nicht 
Wiedersehen (Herr Martin W. ist jetzt 
621/2 Jahre all). Nachdem wir Falken­
hain verlassen mußten, lebten wir von 
1945 bis Ostern 1946 in W e n i g -  
W  a 1 d i t z , zw ischen Löwenberg und 
Bunzlau, im Vaterhaus meiner Frau. 
Von dort wanderte ich im Winter mit 
meiner ältesten Tochter noch einmal 
heim nach Falkenhain, wo sich die 
Polen, die inzwischen alle Haucrngehöfte 
besetzt hatten, zu uns feindlich stell­
ten.“ ' Dieser letzte Besuch dauerte vom 
11. bis 16. Dezember 1945 . . .

Im Eindruck dieses letzten Besuches 
im Heimatdorf hat Martin Werner da- 
mals ergreifende Verse niedergeschric- 
bcn. Besonders erschütternd ist die 
Stelle des Gedichtes, in der er schildert, 
wie Vntcr und Tochter am 11. Dezem­
ber auf der Klingelstrnße zwischen dem 
Probsthniner Spitzberg und den Rauen 
Bergen, nlso oberhalb von Probsthain 
die A b e 11 d g 1 o c k e d e r  F a l k e n -  
h n i n c r  K i r c h e  aus der Ferne klin­
gen hörten.

So mögen denn diese Erinnerungen 
ein Beitrag zu der nie aufhörenden 
großen Klngc um den Verlust unserer 
schlesischen Heimat sein, der uns alle, 
Städter wie ünuern, mitten ins Herz 
getroffen hnt. P. K.

Burg Falkenhain historisch?
Von unterem Heimatfreund Lehr, r 

Pötschke erfahren wir folgende Stel- 
lungnnhme:

Im Goldberger Ileimntblatt ist sohon 
mehrfneb von der Burg Falkenstcin 
geschrieben, die in Falkenhain g legen 
haben soll. Ich selbst habe mich einst 
mit dem Problem dieser sagenhaften 
Burg beschäftigt. Spuren der Burg wa­
ren nicht zu finden. Ich habe Bücher 
und hcimatgcschicbtlicho Zeitschriften 
überprüft, hin in den Bibliotheken 
Ilirschbcrg und Warmbrunn gewesen, 
und das Ergebnis war: Eine Burg auf 
dem Ilainbuckci hnt es nie gegeben. 
Es liegt wohl eine Verwechslung mit 
der Burg Falkenstein bei Jannowitz vor.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
noch folgendes mittcilcn:

Vor vielen Jahren hat einmal der 
Familienverband der Familie v. Falkcn-

hain, der auch der bekannte General 
und frühere Kriegsminister angehört, 
Verbindung mit mir aufgenommen. Er 
erbat verschiedene Auskünfte, hat mir 
dmui aber abschließend mit geteilt, daß 
kcinct’iei Zusammenhang zwischen ihrer 
Fnmilic und unserem Heimatort be­
stände. Das ist besonders aus dem 
Grunde interessant, weil auf einer der 
alten Glocken unserer evangelischen 
Kirche als Stiftcrin eitle Dame erwähnt 
war, wahrscheinlich eine Frau v. Wey­
her und Niinptsch, die eine geborene 
v. Falkenhain war.

Heimatbuch vom Kreise Goldberg
Das mehrfach nngekündigte Bilder­

buch vom Kreise Goldberg soll dem­
nächst in Angriff genommen werden. 
Wenn sein Titel auf den Begriff eines 
„Heimatbuches“  erweitert werden soll, 
so deshalb, weil der Inhalt außer etwa 
70—75 Bildern aus dem Kreisgebiet 
auch textlich das Wissenwerteste von 
unscrin Ilcimatkrcis und eine Karte des 
Kreises bringen soll. So soll das Ilci- 
matbuoh für unsere Bezieher ein Buch 
für die vielseitigsten Zwecke werden: 
Bilderbuch, Nachschlagewerk, eine 
Brücke zur nllcn Heimat, etwas, was 
man sich gern selbst oder andern bei 
passenden Gelegenheiten schenkt. Na­
turgemäß kann d'e Auflage nioht all­
zuhoch werden. Deshalb haben wir un­
sere Bezieher um unverbindliche Vorbe­
stellung zum Preise von 3,50 DM ge­
beten. Mutige Kreise haben sich bereits 
ein Heimathuch zugelcgt. Das Risiko 
unseres Verlages ist zwar noch längst 
nicht ausgesciinltct, wir halten uns 
aber dennoch für verpflichtet, unsern 
Ifeimatkreis gegenüber andern nicht zu- 
rüokstclien zu lassen. Vornussichtlich 
dürfte unser Heimatbuch im April-Mai 
erscheinen. Bis dahin hoffen wir noch 
zahlreiche Vorbestellungen notieren zu 
können. Noch eins: Es fehlen uns eini­
ge gute Fotos von Adelsdorf, Bärs- 
dorf-Trach, Bielau, Doberschau, Fnlken- 
hain, Haasel Harpersdorf, Hockenau, 
Ilohcnliebenthnl, Kaiserswaldau, Kon- 
radsdorf, Konradswatdau, Kreibau, Lo- 
bendnu, Modelsdorf, lteisioht, Schön­
waldau, Tiefhartmannsdorf, Ulbersd :rf, 
Vorhaus, Wittgendorf, Woitsdorf und 
Wolfsdorf. Wer kann eie uns leihen?
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Briefe ans der Heimat
In G o h l s d o r f  befielen sich noch 

eine Anzahl deutscher Familien, u. a.: 
Ehepaar Vogel aus Blumen, in der 
Landwirtschaft Jaretzke, Frau EUi 
Hoppe, Kinder und Mutter, Ehepaar 
Paul Kleint, Frau Zapke mit Tochter 
und deren Sohn, Frau Lonny Fiedler 
mit Tochter Marta Erdmann und 
Sohn, Frau Frieinelt aus P o h l s d o r f  
bei M. Grenz, Ehepaar Artur Bruschke 
und Bruno Hübner. Die Eheleute 
Gierth, Gustav Völkel, Wilhelm und 
Gerda, W. Ortelbach, Hahnei, Frau 
Berta Kleint, Frau Kaul und Erna 
Kaul, Frau Mowitzki und Töchter ar­
beiten auf dem von Russen verwalte­
ten Dominium.

Anfang Dezember 53 . . .  es s'nd 
wieder einmal Transporte rausgegangen, 
jedoch es kommen nur getrennt Lebende 
und alte Personen raus. . . . Am To­
tensonntag waren wir wieder einmal in 
Modelsdorf auf dem Friedhof. Dabei 
erfuhren wir, daß in Modelsdorf die 
Kollektivierung der Einzelbauern Fort­
schritte macht. Man merkt es auch an 
der Feldbestellung. So ist z. B. bei 
O. Scholz eine Seite vom Gehöft bis 
zur Alzcnauer Straße mit Wintergerste 
und die andere Seite mit Raps bestellt. 
Hinter der Alzenauer Straße sind die 
Felder von Scholz und Gierschner alle 
zusammengeaokert worden. Die Bestcl- 
lung erioigt vom Dominium Alzenau 
aus . . . Die Güter von Plaetsohke 
bis Roerioht sind zum „Staatsgut“  
zusammcngelegt, die Feldwege umge­
ackert worden. In Liegnitz iste eine aebt- 
klassige deutsche Schule mit 350 Kin­
dern aufgemacht worden, die auch von 
Kindern aus der Umgebung besucht wird. 
. . .  am Totensonntag war nachmittags 
im Schloß zu Nieder-Adelsdorf evan­
gelischer Gottesdienst . . .  rp

Ergänzend wird von anderer Seite 
berichtet, daß bei Rinke das Pferde­
stallgebäude abgebrannt ist, bei Ri­
chard Rosemann das Wohnhaus. Bei 
ihm ist auch das Stallgebäude längs 
der Straße zusammengebrochen. Am 
Sonntag Palmarum 1952 war die Feld­
scheune von Richard Foerster abge­
brannt.

Die Italienreise
„Hier Schneider, Michclsdorf Nr. 10 
Wie bitte? — loh kann nicht gut ver­

stehn!
Ach, Küttner, Haynau — Otto, ja? — 
Nee, Willi is zur Zeit nich da.
Um zwölfe kummta irscht nach IIau9l 
Ja, ja, ich rieht ihm alles aus!“  
„Schön, Trudel, sage ihm dann bloß, 
Am Montag geht cs wieder losl 
W ir fahren dann Fäkalien.“
„W as wullt Ihr ei Italien?
Laß doch am Morgen Deine Witze 1“  
Doch Otto kam stets schnell in Hitze. 
Er sproach darum jetzt ziemlich Inut: 
„Ja, honn sc Dir‘s Gehör geklaut?
Ich sproach nich von Italien,
Ich sagte Dir „Fäkalien*"!“
Doch da er wie a Bulle schrie, 
Verstand „Italien“  wieder sie.
„Ach, Otto, was, Du kannst mich mal, 
Die Reise ist mir ganz egaltl“
Da wurde Küttner aber falsch 
Und rief in Wut aus vollem Hals: 
„Damit Du bist nu ganz im klaren,
A sull am Montag Scheiße fahren 
Uff Euern zweeten Rübenschlag!II“  
Der Hörer machte leise „klack“ .
— Zum nächsten Wuchenmarkt bei

[Schmidt
Da fuhr och Trudel Schneider mit.
Se langte Küttnern sich glei vor 
Und schrie ihm nie ganz sanft ins Ohr: 
„Doas eene, Otto, sag ich Dir,
Sprich künftig glei in Deutsch mit

[mir!“

niiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii

In einer reicihbesohickten und den­
noch scharf gesiebten Braunsohwciger 
Ausstellung von Malern und Bildhau­
ern, die sich in der „Künstlergildc“  zu­
sammengeschlossen haben, zeigt eie un­
ter dem Namen „Kunst des deutschen 
Ostens“  etwa 150 Werke, unter denen 
die Schlesier zahlreich vertreten s'nd. 
Der in der Gegend von Haynau behei­
matete Künstler Herbert V o l w a h -  
s e n  ist dabei mit zwei reizenden ßron- 
ce-Plastiken, „Sitzende“  und „Hirte“  
vertreten, die durch Ausdruckskraft 
und ansprechende Modcllicrarbcit mit 
zu den besten Arbeiten dieses Genres 
zu zählen sind.
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Leser-Berichte ans allen Weltteilen || Ein Brief aus Kanada.

Unsere Leserin schrieb uns aus Kanada: 
Calgary-Alberta, 1922—46, Ave. SW 
den 21. 1. 54

. . . ich fuhr im Dezember 51 zu 
meinem Mann nach Kanada mit meinec 
zwei Söhnen. Mein Mann war als Land­
arbeiter herSbergcgangcn. Als er im 
Oktober in Alberta ankam, war alles 
verschneit. Im Winter hier Arbeit su­
chen, ist schwer, da die meisten Be­
triebe ihre Leute im Winter entlassen, 
sobald es keine Außenarbeit gibt. Mein 
Mann hatte in D. als Möbelpoliercr um­
geschult. So kam er bald in einem gro­
ßen Piano- und Möbelgeschäft unter. 
Er ist heut noch dort, denn er hat 
cs dort sehr gut. Außerdem ist uns 
eine ständige Arbeit lieber als iin Som­
mer viel verdienen und davon im Win­
ter zehren zu müssen. Mir wurde hier 
ein herrlicher Empfang zuteil, ich wur­
de von meinem Mann und dessen Chef 
reizend empfangen. Mein Mann erhielt 
den nächsten Tag frei und man lud 
uns zum Mittagbrot beim Chef ein 
und zum Abendbrot holte uns der Ge­
schäftsführer ab. Ich war sprachlos, 
wie frei und fröhlich diese Menschen 
uns gegenüber waren und fühlte mich 
gleich wohl, obwohl ich nichts ver­
stehen konnte. Sie sprachen alle Dialekt.

Mein Mann hatte eine billige Kel­
lerwohnung gemietet, in der wir fast 
zwei Jahre lebten. Meine Mutter kam 
im Sommer 52 nach. Sie fand Arbeit 
in einem der großen Geschäftshäuser, 
zog sich leider eine böse Vergiftung zu 
und verlor ihre Arbeit. Ich bekam nach 
öfterem Wechsel eine gute Abendarbeit, 
ich muß in einem großen Geschäfts­
haus die Büroräume snuber machen, 
eine angenehme Arbeit. Um hier wirk­
lich vorwärts zu kommen, müssen 
Mann und Frnu arbeiten. Die Versu­
chung, Geld auszugeben, ist groß, und 
wir keimen viele, die genau So wenig 
besitzen wie am Anfang.

Seit 15. November wohnen wir im 
eigenen Haus. Eine Anzahlung mußten 
wir selbst nufbringen und dann be­
kommt man ein Staatsdarlchcn. Wir 
sind so glücklich, nun wieder eine 
Heimat zu haben, Licht und Sonnen­
schein. Das Haus ist nach hiesiger Art

gebaut: ein großes Wohn- und Eß­
zimmer, große Küche, alles mit ein­
gebauten Schränken, Badezimmer, Kin­
derzimmer, Schlafzimmer und endlich 
seit Haynau, ein eigenes Zimmer für 
meine Mutter. Das ganze Haus wird 
mit Naturgas geheizt wie hier jedes Ge­
bäude. Im Keller steht die automatische 
Anlage, die ich oben vom Flur aus 
bediene. Da hängt nur ein kleines 
Thermometer. Ebenso automatisch ist 
die Warmwasscranlage. W ir sind so 
glücklich in unserm warmen Haus. 
Denn seit drei Wochen ist es hier jede 
Nacht — 30 Grad — und am Tage 
steigt es nur wenig. W ir .grüßen alle 
Bekannten herzlichst.

Erika Berndt geb. Walgcr.

Faschingsveranstaltungen 
in Braunschweig . . .

Zusammen mit unseren Liegnitzer 
Heimatfreunden führen dieGofdberger, 
Haynaucr, Schönauer am Sonntag, dem 
21. Februar 1954, ab 15 Uhr, in un­
serem Vereinslokal „Stadt Halle“ , Gül­
denstraße, einen „ K a p p e n a b e n d “  
durch, bei dem Gesang, Tanz und frohe 
Laune das Szepter führen. W ir erwar­
ten, daß diesmal alle unsere Freunde 
aus Brnunschweig und Umgebung dabei 
sind. Giistc sind herzlich willkommen 1

in Berlin . . .
Die Heimatfreunde unseres Kreises 

treffen sioh in Berlin ain 21. Februar. 
Es soll nuch ein Lichtbildervortrag aus 
unserm Kreise gezeigt werden.

*

Berichtigung: In unserm Nachruf für 
Knntor Pach ist insofern ein Fehler 
unterlaufen, nls nicht die zweite Frau, 
sondern die erste Frau 1952 tödlich 
verunglückte. Kantor Paoh hatte im 
August v. J. zum zweiten Mal ge­
heiratet.
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Goldenstedt statt Bremen
Unsere Anregung, etwa in Bremen 

in diesem Jahre ein Heimattreffen aller 
Vertriebenen aus dem gesamten Kreis 
Goldberg zu veranstalten, hat einen 
starken Widerhall gefunden. Es mel­
deten sich sofort Heimatfreunde, die es 
begrüßen, dnß auch der Norden end­
lich einmal berücksichtigt wird. Nun 
war zwar zunächst ein Treffen in Bre­
men geplant, doch das rief unsere 
Goldcnstedter Heimatfreunde auf den 
Plan, die für sich in Anspruch nehmen, 
daß nicht nur in und um Goldenstedt 
im Kreise Vechta i. O. Hunderte von 
Heimatfreunden unseres Kreises woh­
nen, sondern daß hier bereits 1949 das 
erste größere Heimattreffen überhaupt 
durchgeführt wurde. Wir gelten deshalb 
gern folgendem Aufruf Raum.

An alle Goldberg-Haynauer!
Das alljährliche, bisher von den 

Heimatfreunden in Hildesheiin organi­
sierte Treffen wurde im Einvernehmen
m iiit im m iiim iim iim m m ir r iii im iiiE iM iiiiiit iiiiiiiiiiiiiiia im H iiiH u iin n iiiu iiiiiiu iiiiiiiiin iin ir iiiit iiiiiiiiiin u ii

Zn Gast bei den Ortsgruppen
Weihnachten in München.

W ir erhielten leider verspätet fol­
genden Bericht:

Wie eine große Familie trafen sich 
die Goldberg-Haynauer am 12. 12. 53 
im „Tiroler H of“  unter dem Tannen­
baum, zu einer Weihnachtsfeier. Gräfin 
Pfeil, früher Adelsdorf, konnten wir 
erstmalig in unseren Reihen begrüßen. 
Ein Vergleich mit dem Weihnachts­
abend der 7 letzten Bürger Goldbergs 
vor 400 Jahren und unserem diesjähri­
gen Weihnachtsfest stimmte alle An­
wesenden nachdenklich. Als die alten 
Wcihnachtslieder erklangen und die 
Geschichte von der Geburt Christi 
vorgeIe9en wurde, fühlten sich alle im 
wahrsten Sinne des Wortes als eine 
große Familie. Herr Kirchenrat Bunzel 
sprach über den Sinn des Weihnachts­
festes für uns Deutsche und in Sonder­
heit für uns Schlesier in der neuen 
Heimat.

*
Am Sonntag, dem 20. 12. 53, fan­

den sich in der gleichen Gaststätte um 
16 Uhr die Goldberg-Haynauer Kinder

aller Beteiligten für den 27. Juni 1954 
nach Goldenstedt verlegt. Die Heimat­
freunde in Goldenstedt laden deshalb 
alle Goldberg-Haynau-Schonauer aus 
Stadt und Land, nah und fern zu 
einem Treffen naeh Goldenstedt ein! 
W ir rechnen damit, daß die llaynauer 
aus dem Ruhrgebiet diesmal da'ei :ein 
werden und mit den Heimatfreunden 
aus dem Hildesheimer Kreis. Auch die 
weiter nördlich Wohnenden halten in 
Goldenstedt einen zentral telegenen 
Treffpunkt.

Einladungen zu dem Treffen bitten 
wir anzufordern bei Heimatfreund Fritz 
Dörner, Goldenstedt, Krs. Vechta i. O.

Ueber die weiteren Vorbereitungen 
und die Programmgestaltung werden 
wir im nächsten llcimathcft beriohten. 
Inzwischen werden unsere Leser ge­
beten, auch ihrerseits auf da» Treffen 
in Goldenstedt hinzuweben.

mit ihren Eltern zur Kimlerwechn o'ots- 
feicr ein. Jedes Kind bekam einen bun­
ten Teller; außerdem wurden Spiel­
sachen, Bücher und Süßigkeiten ver­
teilt.

*

Am 5. Januar gingen die „Kleinen“  
Goldberg-Haynauer kostenlos ins Ma­
rionettentheater zum Märchenspiel ,,h’ t  
Nikolaus“ . Anschließend sahen die 
„Größeren“  das Salzburger Krippen­
spiel.

Frau J ä n i o k c  und das Ehepaar 
S c h i m p k e haben zuin Gelingen der 
Weihnachtsfeiern besonders beigetragen.

te.
*

Lichtbilder-Vortrag in Itraunsohweig.
Am 17. Januar veranstalteten wir 

unsern ersten Lichtbildcr-Vortrap, bei 
dem uns Hfrd. O. Brandt etwa 120 
Bilder von Liegnitz und dem schulen 
Katzbachtal aus seinem reichhaltigen 
Bildarchiv, das teilweise euch im Hei­
matbuch des Kreises verwendet wird, 
vorführte. Wenn gemeldet werden kann, 
daß dieser Vortrag inzwischen von vier 
anderen Heimatgruppen ang-fordert 
wurde, so ist damit zugleich der Er­
folg der Veranstaltung gekennzeichnet.
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Im toten Land
Aus dem neuen Roman „Gewiegt von 
Regen und Wind“ von Hugo Hartung. 
Erschienen im Bergstadt-Verlag Wilhelm 
Gottlieb Korn, München.

Pastor Kemlcinsky und <Üo neunzehnjährige 
Arzttoditer Leonorc Jertiadi sind im Juli 1945 
über die Görlitzer Neiße geschwommen, um 
in einem Bauernhof des verlassenen Landes 
nadi Lebensmitteln zu suchen. Sie linden in 
dem ausgeplümlerteu Haus nichts als einen 
billigen Öldruck an der Wand. Aber auf einer 
Waldwiese führen sie auf dom IUufcweg ein 
langes Gesprädi, dem der nachfolgende Aus« 
schnitt entnommen ist.

Auf ihrer offenen Hnml hielt Leonore dem 
Pfarrer die Itiibcnsdinitzcl hin. „Sind wir hier 
nidit wie die letzten Menschen“ , sagte das Mäd­
chen. „In einem toten Land —  hinter uns die 
Zeugen des Unterganges?“  »Die letzten werden 
die ersten sein, Leo.*4

Idi stelle mir die Gemütsverfassung der ersten 
Menschen anders vor: ganz Hoffnung« ganz Glau* 
be —  ganz Liehe. Und das Paradies: ein tau­
feuchter Morgen mit alten Baumen — mit keinen 
anderrn Stimmen als denen der Vögel und dem 
Rauschen «les Wassers . .

„Das Paradies?** sagte Kcndcinsky. „Unser Zu* 
stand ist es gewiß nidit mehr. Aber glaubst du 
nickt, daß uns «lag Paradies nodi geschehen kann 
— in glücklichen Augenblicken?**

Leonore antwortete nidit. Mit leiser Stimme 
fuhr Kendcinsky fort: „Für die ersten Menschen 
lag das Wissen, die lüttere Erkenntnis, nodi vor 
ihnen — für (Üb letzten wird cs hinter ihnen 
liegen . . . Ahcr wir sind noch gor nidit «lie 
letzten. Nur luhrti wir soviel böses Wissen er­
langt und sind durch so viele Sündcnfälle ge­
gangen, daß es genügen müßte, besser oder mei­
netwegen auch richtiger wieder anzufangen . . . 
Entschuldige, ich komme ins Predigen.H

„Tu'n ruhig. Du warst kein schlechter Pfarrer, 
wenn du so gepredigt hast."

„Ich habe aber nidit so gepredigt! Solche Er* 
Fahrungen Ixikorrfmt man im homelitisrhen Semi­
nar nidit mit. Rinn Nälimasdtinc int Walde 
eine leere Backmnlde mit Blutapuren, ein Chri* 
stuabild, das auf einer Wiese unter einem Baum 
iteht — — viellei Hit ist das ein wichtigeres 
Examen als tlai nach zehn testierten Semestern.M

„Vater hatte eine alte Reinentadifrau in der 
Klinik, die sprach ihn einmal an, als im Hause 
vom Gelingen einer besonders sdiwrren Operation 
gesproHütn wurde, bei der idi als Lernschwester 
assistiert hatte. ,Wo Sie <l«t bloß herhaben, Herr 
Professor! Das muß doch direkt von unterem 
Herrgott sein!* Und Vater, der nodi ziemlich 
ab war, antwortete: ,Mancher lernt*» auch von 
dem nie!*

„Dan ist ein großartiges Wort, Leo! Schade, 
daß idi deinen Vater nidit gekannt habe.**

„Du hast ahcr an seinem Gral) gesprochen, als 
ob du ihn gekannt hättest.*4

«Idi weiß leibst nidit, wie ea zugegangen i»t, 
daß idi damals auf die Seligpreisung der Armut 
gekommen hin. Aber auf dem Wege cum Fried* 
hof, als mir deine Schwester vom Leben eure« 
Vaters ersKhUe, habe idi plötilidt mein eigenes 
Leben daneben gesehen — in dem ärmlichen Nest 
am Rande de» Industriegebietes . .

„Nur waren die Rollen vertauscht: jetzt warst 
du im Licht und Vater im Dunkeln.*4

„So weit habe ich wahrscheinlich gar uidit ge­
dacht. Id» finde nur, es wäre ßdion viel ge­
wonnen, wenn wir das immer könnten: das Neben* 
einander aufspüren, das andere Sdiicksal im Nahen 
und Fernen. Wir haken das richtige Mhfreuct» 
und Mitleiden verlernt —, und bilden uns edioit 
etwas darauf ein, wenn wir das Mitleid einer 
Organisation überlassen. Einsam und ettigcigell 
sitzen wir da, uml die meisten denken« wenn sie 
müglidtst viel Lärm und Betrieb machen, sei da» 
Arznei gegen ihre Einsamkeit . . .**

„Also doch: arme letzte Menschen — — !“ 
„Nidit einmal so arm, wenn wir wirkÜth um 

unsere Einsamkeit wissen uinl uns ehrlich zu ihr 
bekennen. — Dann braucht nur dieser geheimnis­
volle Funke iikcrzusprmgen — früher hätte id» 
cs vielleidit die ,Gnade Gottes* genannt — —* 
und ßdion sind ein paar von den Letzten die 
Ersten geworden. Und einige wenige unter den 
Einsamen werden eine neue Gemeinschaft . .

Leonore legte dem utipastoral ausgehenden Mann 
die Hand auf seine kräftigen Finger. Er klickte 
sie an und lädicltc.

„Nun liah* idi wie ein Bußprcdtger aus den» 
Mittelalter geredet.**

„Vielleidit sind die Savonarolas und Ahraham 
a Santa Claras einmal so nötig gewesen wie eine 
Rolikoslkttr in satten Zeiten. Sie haben die feisten 
Seelen ausgenutzt und entschlackt. Für uns werden 
solche Kuren lioffentlidi nidit mehr notwendig 
sein . . .**

Über ihrem langen Gesprädi und der seltsame» 
Predigt des Pastors Kendcinsky auf der kleinen 
Wiese inmitten des Wälddteits war die Sonne 
weiter gesunken und stand jetzt schon so tief, 
dal! ihre Strahlen riurdi die dünnen Stämme der» 
beiden Menschen gerade in* Gesidit fielen. Das 
Mädchen lehnte sidi an den Fichtcnstamm un<f 
schloß blinzelnd die Augen.

„Es ist schön hier. Eine Insel in der Zeit — 
uml wir wie Robinson und Freitag . . ,**

„Es gilit heute keinen Ort mehr für Robin- 
sonaden, Leo ■— außer in uns.**

Leonore Jernadt zog den Kopf des Mannes 
zu sich herüber. Kr spürte ihre Wange an der 
seinen, ihren Herzschlag und die Warme ihre» 
Körpers. Sie waren einander näher als je zuvor. 
Sic gingen, ehe die Sonne ganz untergeganpen 
war, (lernt für die letzte Strecke ihres Wege» 
bedurften sie nodi der Helligkeit. Kcndcinsky 
nahm das Chriatusliild auf, (leisen Glas das rötlidt 
werdende Lieht wideripiegelto, und außer dem 
Bild hatten sic jetzt nichts mehr zu tragen.

Noch vor Mitternadit schwammen die drei wie­
der hinüber: Der Geistliche, (las Mädchen und 
der Herr, der einst über den Wellen gewandelt 
war.

Linier «Ich Ostens
I)i«' umfangreiche Cliorsanitnlung des Iri«-Musik- 

uttcl Theater-Verlages A. Mallinann in Reckling­
hausen hietet auch eine Anzahl wertvoller Chor­
hefte für die V«rtrirlMMien-Singegeineinsdiafton. 
Unter den Titeln „Ostland“ uml „Littler de* 
Ostens“  sind bcdarfiweise für gemischten und 
Männerchor arrangiert, je 20 Volkslieder au» 
Schlesien uml Ostpreußen, hzw. aus dem gesamten 
ostdeutschen Liedgut ausgcwählt. Die Bearbeitung 
der Chöre ist von Wilhelm Steinhäuser, Frits 
Luhrirh, Alois Heiduczek vorgenommen worden. 
Die handlichen RVnddten sind auch technisch sau­
ber gestochen, die Liedauswahl sorgfältig vorge- 
nominen, aotlaß eich insgesamt diese Sammlung 
als ein willkommene! Arbeitsmaterial für Chor­
leiter erweist.
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5. Bundestreffen der Schlesier 
vom 15. bis 18. Juli in Frankfurt/Main
Ausschreibung! „Schlesische Künstler**

Unter dem Leitsprudi „Schlesien dentsdi and 
ungeteilt!** findet vom 15.—18. Juli 1954 in Frank­
furt/M. das 5. Bundestreffen der Schlesier statt. 
Alle schlesischen Künstler werden gebeten, Ent­
würfe, und zwar einfache Skizzen (ohne Modell), 
für das Symbol dieses Treffens big zum 20. Febr. 
1954 bei der Bundesstelle Schlesien, Bonn, Busch- 
Straße 83, einzureichen. Das Symbol soll für die 
Herstellung des Festabzeichens und als Werbe- 
xeichen für Flugblätter, Plakate usw. Verwendung 
finden.

Für jeden Entwurf ist ein besonderes Blatt im 
üödistformat von Din A 4 za verwenden, dag 
neben den nötigen Erläuterungen und Maßen 
lediglich ein Kennwort, aber nicht den Namen des 
Künstlers tragen soll. Im Anschreiben ist das 
gleiche Kennwort aufzuführen.

Der zur Annahme kommende Entwurf wird je 
nach Gefallen mit mindestens 100,—  DM prämiiert. 
Bei Einsendung der Entwürfe ist vom Hersteller 
anzugeben, ob und seit wann er.Mitglied der LS 
ist.

„Brücke zur Heimat!"
So Schreiben neue Leser:
. . . wir sind sehr erfreut, daß wir 

durch Ihr Heimatblatt wieder Ver­
bindung mit vielen Bekannten und 
Freunden bekommen.

Martin Werner, Forchheim/Ofr,
. . . wir lesen stets mit viel Auf­

merksamkeit und Freude die Goldberg- 
Haynauer Heimat-Naohrichten.

Gebrüder Marko, Neumarkt/Opf.
. . . ich war ganz begeistert als ich 

durch Zufall Ihre Heimatzeitung in die 
Hand bekam und so viel bekannte Na­
men las Ich möchte unsern Bekannten 
Ihr Blalt gern weiter empfehlen

Margnre'e Kirsch, München 25

Hier spricht der HKVM
Tlerrmannswaldau: HOVM: Siegfried

T s c h e n t s o h e r ,  (20a) Stadorf üb. 
Elbstorf, Krs Uelzen.

Ergänzung
der Innungsobermeister-Liste

Bäcker-Innung: Obermeister Kurt Pu- 
kalla aus Haynau, (20a) Wehrstedt 
51, Post Bad Salzdethfurt Stellv.: 
Erich Kirchhof aus Goldberg, jetzt 
(24a) Mittfeld 119, Ld -Krs. Harburg.

Damenschneider: Frau Keck, Haynau, 
Ring (Jetztadresse unbekannt). Stellv.: 
Frl. .Höfig aus Haynau (Jetztadresse 
unbekannt).

Fleischer: Obermeister Rudolf Müller 
aus Adclsdorf (•{-). Stellv.: Alfred 
Bunzel, (23) Fahrenhorst 66 üb. Syke.

Friseure: Obermeister Hans Zarembo- 
wicz, Haynau (1948 gest.) Stellv.: 
Herbert Wedel, Haynau (Jetztadresse 
unbekannt).

Maler: Stellv. Obermeister Alfred Her­
mann, Goldberg (Jetztadresse unbek.) 
u. Bruno Pröhl, Haynau (Jetztadresse 
unbekannt).

Müller: Stellv. Müllermeister Willen­
berg aus Röversdorf (Jetztadresse un­
bekannt); Hermann Opolka, Steins­
dorf; (15b) Gera, Kleiststraße 12.

Sattier n. Tapezierer: Obermstr. Erich 
Kirchberger, Haynau, (20a) Dörnten 
116 über Goslar. Stellv.: Fritz Knoll, 
(21bl Altendorf über Hattingen (Ruhr! 
bei Martin.

Schmiede: Obermeister-Steil v. Bert hold 
Wilde, Haynau, (21b) Gevelsberg/W., 
Elberfelder Straße 9.

Schuhmacher: Stellv. Obermeister Fritz 
Heidrich aus Goldberg, (22b) Esch- 
weiler, Franzstraße 21.

Tischler: Obermeister Alfred Gründel, 
Haynau, (10b) Groitzsch b. Leipzig, 
Markt 15. Stellv.: Kurt Rcinisch, 
(21b) Osnabrück, Papierfabrik Küm­
merer.

Glaser: Obermstr. Karl Emmler, Hay­
nau, (23) Bunne über Lohne-Land, 
Krs. Vechta i. O., bei Moortnann. 
Stellv. Glasermstr. Glaser aus Gold­
berg (Jetztadresse unbekannt).

Kürschner: Kreisobmann: Otto Sohlehu­
ber, Haynau (■}•). Angehörige wohnen 
(16) Franklurt a. M., Habsburger 
Allee 52.

Ofensetzer: Obermstr. Fritz Seemann« 
Goldberg, (17a) Bachhe>m 75 über 
Donaueschingen. Stellv. Rob- M en­
zel aus Haynau.

Bildhauer und Steinmetze: Kreisobmann 
Walter Heise, Haynau (Jetztadresse 
unbekannt).

Uhrmacher: Kreisobmann Felix Lude- 
wig, Haynau. Ring, (19a) Naumburg/ 
Saale, Bürgcrgartenstr. 12.

(Liste wird fo ’ tge ;etzt.)
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* JC ie im  Um schau*
Anläßlich der B e r l i n e r  K o n f e -  

f  e r c n z haben der BvD und die ver­
einigten Landsmannschaften gemeinsame 
Berntungen und ein gemeinsames Vor­
gehen vereinbart. Ein Sachvcrständigcn- 
Ausschuß wurde gebildet, dem u. a. 
Botschafter a. D. Herbert v. Dirkscn 
angchört. — W ir Vertriebenen tun gut 
daran, unsere Hoffnungen auf die Kon­
ferenz nicht allzuhoch zu spannen. Je 
mehr Geschrei, desto weniger Wolle 1

*
Am 31. März d. J. läuft die Frist 

zur Einreichung von A n t r ä g e n  auf 
Feststellung von Kriegsschäden ab 
Nach diesen! Zeitpunkt können keine 
diesbezüglichen Anträge mehr gestellt 
werden. — Fristverlängerung unwahr­
scheinlich.

*

Nnch Vercinbnrung zwischen dem 
Kreditgewerbe und dem Bundesfinnnz- 
ministerium sollen die Auszahlungen 
für A l t s p a r g u t h a b e n  am 1. Fe­
bruar d. J. beginnen, Guthaben unter 
100 DM sollen in voller Höhe frei­
gegeben werden.

*

Das Bundesvcrtriebencnministerium 
wird in Kürze Richtlinien erlassen, 
nach denen die Vorbehandlung der 
Feststcllungsantriige für Geschädigte, 
die Anträge auf A u f b a u d a r l e h c n  
zur G r ü n d u n g  e i n e r  E x i s t e n z  
oder Sicherung einer bereits bestehen­
den gestellt haben, verkürzt werden «oll. 
Nach diesen Richtlinien sol'cn zunächst 
die Grundbeträge für solche Verluste 
errechnet werden, die als einwandfrei 
nachgewiesen gelten.

*

Im Bundesgebiet sind nach dem Krieg 
bisher etwa 120 000 B e t r i e b e  von 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n  und
Flüchtlingen errichtet worden. Es lie­
gen znhlrciche weitere Anträge nuf Ge­
währung eines Aufbnudnrlehens nnch 
dem Lastennusgleich bei den Ausgleichs­
ämtern vor.

Ein Erfolg der Heimatkartei
Am 20. Januar d. J. konnte Frau 

Glfriedc J ä k e l  aus Haynau, jetzt (31 
Güstro'.v/Mecklbg., Am Berge 40, durch 
Vermittlung der Goldberger Heimat­
kartei mit ihrem im Westen lebenden 
Sohn Heinz nach sechs Jahren (I) zum 
ersten Mal wieder in Verbindung tre­
ten. Auch dieser Fall beweist, wie 
wichtig cs ist, daß alle Heimatfreunde 
die ihnen bekannten Jetztanschriften 
aus der Sowjetzone und der Bundes­
republik der Heimatkartei melden.

Neuer Aufbau in der Fremde
Walter R o t h k i r c h  aus Kreibau 

(Küsefabrikl hat sich nach Rückkehr 
aus russ. Gefangenschaft in (14a) Reut­
lingen, Sedanstraße 7, unter der Firma 
Erste Württbg. Sauermilchküserci eine 
neue Existenz gegründet, die der Ein­
fuhr und dem1 Großhandel sämtlicher 
Molkereierzcugnissc gewidmet ist. — 
Walter B r e s l e r  aus Haynau ist nach 
(16) Pfungstcdt/Hessen, Eberstädter Str. 
46, verzogen, wo er eine Drogerie ge­
kauft hat.

Der Inhaber der Radio- und Näh- 
maschinenhandlung in Leisersdorf, Ri­
chard H o f f m a n n ,  hat am 1. Juli 
1952 sein Radio- und Nnhmaschincn- 
geschäft in Vestrup, Krs. Vechta i. O., 
wieder eröffnet.

Unser Suchdienst
1331. Irene H ä r t e l  geh. Hanke 

aus Modclsdorf. — 1332. Otto H ü ­
s i n g ,  Rittergut Mittcl-Ndr.-Steins- 
dorf. — 1336. Fleischcrmstr. Robert 
A 11 m a n n aus Haynau, Licgnitzcr 
Straße 42. — 1342. F’riedn P o h l  nus 
Steinsdorf (Gutshof). — 1343. Fritz 
Z fi n s o h , Haynau, Kleine Burgstr. 
— 1346— 1349. Reinhold L o r e n z ,  
geh. 23. 1. 86, Gastwirt Walter Ha n k ,  
geh. 26. 8. 88, Landwirt Armnnd
K l i n g e ,  geh. 28. 1. 75, Sattler
Paul K u n z e ,  geh. 31. 5. 91, sämt­
lich nus F’nlkcnhain. — 1351. Mühlen- 
werkführer Bruno J ä k e l ,  geb. 2. 8. 
92, nus Haynau, Liegnitzcr Str. 65. — 
1358. Rudolf H a n d k e ,  geb. 14. 10, 
17, Haynau (seit 25. 9. 43 bei Smo­
lensk vermißt). — 1363. Max S c h u l z  
und Cläre Sch. nebst Kinder nus Uun- 
dorf b. Schünnu.
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Herzlichen Glückwunsch j
________________________________________i

Am 2. 2. 54 wurde Sattlerincistcr 
Julius f l o p p e ,  früher Göllschau bei 
Haynau, jetzt wohnhaft (20b) Hcrz- 
bcrg/Harz, Am Langfast 33 I, 80 Jahre 
alt.

Am 17. 1. 54 feierte in körperlicher 
und geistiger Frische Frau Gertrud 
P o l t e  aus Goldberg (Haus Brunn- 
cckcr) in Lemförde, llnnn., Bnhnhof- 
straße 175, ihren 70. Geburtstag.

Frau Rcrta II ä h n e l t  aus Ulbers­
dorf konnte am 5. 2. 51 in alter Fri­
sche in Heeren-Werwe, Krs. Unna, 
Südfeld 97, ihren 70. Geburtstag feiern.

Am 22. 1. 54 konnte Kirchenbeamter 
i. R. Herr Paul II a u s c h i 1 d aus 
Goldberg, Iliegnerstraße 3, in (16) 
Frankfurt/M., Richard-Wagn r Str. 11. 
seinen 74. Geburtstag feiern.

Am 7. 1. 54 beging Stcllmachermstr. 
Ewald B e e r  aus Konradswaldau, jetzt 
in Hilbersdorf, Krs. Görlitz, seinen 80. 
Geburtstag.

77 Jnhre alt wurde am 23. 1. 54 
der frühere Obermeister der Stell­
macher-Innung Hermann H ö h e r  aus 
Kosendau, jetzt Eiserode üb. Löbnu/Sa.

Am 4. 2. 54 feierte Frau S u m m a 
nus Woitsdorf, jetzt Breitendorf, Krs. 
Bautzen, ihren 76. Geburtstag.

Frau Ida F i e b i g von der Gröditz- 
burg feierte am 28. 11. 53 in Husum 
im Altersheim des Städt. Kranken­
hauses ihren 80. Geburtstag.

Frau Emilie S c h w a r z e r  aus 
Gohlsdorf, jetzt (23) Goldenstedt S II, 
Krs. Vechta i. O., feiert am 12. 2. 54 
ihren 78. Geburtstag.

Am 20. 4. 52 feierten die Eheleute 
Gustav und Klara T e i c h l e r  aus 
Pohlsdorf in Ambergen, Krs. Vechta 
i. O., das Fest der goldenen Hochzeit.

Unsere Toten
Aus Haynau: Rentner Wilhelm

S c h o l z  aus Haynau, Kl. Burgstr. 
38, verstarb im Alter von T4 Jahren 
am 31. 1. 54 in Gevelsberg i. Westf., 
Hammer Straße d. — Postschaffner

i. R. Fritz K n  o l l ,  Flurstr. 19, ver­
starb am 13. 1. 54 in Vicmnu/Thür., 
Ernst-Thältnann-Strnße 79.

Aus dem Kreise: Rentner Frust
H o f f  m a n n ,  geh. 10. 12. 72 aus 
Leisersdorf verstarb am 29. 7. 49 in 
Vestrup, Krs. Vechta i. O. — Am 30. 
Jnnuar d. J. verschied in Even-en 4, 
Krs. Alfeld unser HOVM Otto K ö n i g ,  
ehern. Gemcindcsekretär, aus ßär6dorf- 
Trach.

Am 12. 1. 5d starb an Herzschlag, 
68 Jahre alt, Schneidermeister Max 
K a h l  aus Modelsdorf in Gcrsdorf, 
Bez. Chemnitz, Hauptstraße 7-f. — Iin 
Krankenhaus Goldenstedt i. O. ver­
starb am 28. 10. 53 Frau Klara
S t e i n  m a n n ,  Witwe des 1932 ver­
storbenen Gnst- und Landwirts Gustav 
Stcinmnnn, früher Schloßbrauerei Grö- 
ditzberg.

Im ehrenvollen Alter von 96 Jahren, 
5 Monaten, und nnch einem sie'ten- 
jährigen Verlust ihres Augenlichte», 
stnrb nin 8. Jnnunr 54 Muttel Maria 
G a u d 1 i t z in Frnnkfurt/O., Karl- 
Liebknerht-Straße llt, früher Hasn.iu, 
Bismarckstraße 2. Von den noch s'ohs 
lebenden Kindern fand sic die Betreu­
ung bei ihrer Tochter Frau Frieda 
F’rost, ohne mit den im Westen leben­
den Kindern, ihrem Wunsche entspre­
chend, noch einmal ihre gute Mutter­
hand reichen zu können. Ihr Ehegatte 
war der in Haynau bekannte S'.ult- 
u. Kreiskommunalpolitikcr II. Goud Uz.

Aus Gohlsdorf: Landwirt Bernhard 
H a r t m a n n  stark 1952/53 in der 
Sowjetzone. — Oswald K a u e  (Dom.V 
starb 1947/-48 in Gohlsdorf. — Bauer 
Bruno K r a u s e ,  seine Ehefrau Frieda 
und Schwester Selma starben 194> in 
Gohlsdorf. — Landwirt Oswald F i e d ­
l e r  machte 1945/46 infolge Schwer­
mut seinem Lehen in Gohlsdorf ein 
Ende. — Schmiedemcistcr Emil S i c ­
h e l t  starb nach der Vertreibung bei 
Löbau i. Sa. — Landwirt Gustav 
S c h u l z  starb im Jnnuar 46 in Gohls­
dorf an Unterernährung. — Bäuerin 
Mathilde S c h m i d t  starb im Nov. 
53 in Tetta, Post Melaune bei Göri tz. 
— Frau H ü b n e r  sen. (Paul) 8 arl» 
1952 in Thüringen.
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Goldberg (Stadt) Midielsdorfer Vorwerke
Anders Erwin und Anni geb. Busek, 

Siedlung 5, (22b) Mainz-Weisenau, 
Heiligkreuzweg 65.

Prießner Herbert und Grete Ring. (21b) 
Duisburg-Neudorf, Alte Schanze 73/ 
75.

Scholz Emma, Witwe (Ofen etzmstr.), 
(2) Fürstenwaldc/Sprec, Dr.-Wühclm- 
Külz-Straße 66.

Steinbrecher Hedwig geb. Krnul, Gold­
berger Vorwerke 11, (16) Frtuik- 
furt/M.-Eschcrsheim, Rtiblstr. 2B.

Schwarzer Fritz, Rankdirektor, (20b) 
Wolfcnbüttel, Ilarztorwa’.l 14.

Dr. Tantz Arthur, Reg.-Vct.-llat a. D.. 
Heltweg 2, (20a) Hannover, Alte
Döhrencr Straße 94.

Tantz Eberhnrd, Dipl.-Ing., Ilellwcg 2, 
(21b) Dortmund, Kreuzstr. 10— 12.

Haynau
Alt Albrecht, Bnckcrmstr., Ring 13, 

(13a) Eppenreuth, Rost Grnfengercuth 
/Oberfranken.

Frisch Helene geb. Alt, Ring 13, (13n) 
Eppenreuth, Post Grnfengereuth.

Herrmann Elfricde, Ww.. Gartenstr. Iß, 
(20al 1 lannover-Herrenhausen, Gos-
lnrschc Straße 33.

Jäkel Heinz, Liegnitzcr Straße 25, (13a) 
Weidesgrün 29 bei Naila.

Ott Ingeborg gelt. Alt, Ring 13, (22c) 
Köln-Bnycnthnl, Tncitusstr. 50.

Prowc Gisela, apl. Lehrerin, Goethe- 
straßc 1, (17n) Weiler, Krs. Pforz­
heim. cv. Pfnrthnus.

Prowe Gunhild, c/o Mrs. Roß, Ilolin- 
dnlc Rond 14, West Ilnmpstcnd, Lon­
don NW 6 (England).

Prowc Werner, Studienrat, u. Familie, 
Goethcstr. 1; (17a) Ettlingen, Scliloß- 
gartcnstrnßc 28.

Schubert Elisnbet, (24n) Hbg.-Altonn, 
Hoheschulstrnße 1.

Scholz Günter, Goldberger Strnßc 6, 
(221 Solingen-Fochc, Uildebrandstrnße 
16.

Scholz Kurt und Elisabeth, Oo’ dbcrgcr 
Straße 6, (211>) Medelon, Post Mede­
bach. Krs. Brilon.

Tantz Erich (Autowerkstatt), Peipcstr. 
4, (24b) Brnaken üb. Heide (Holst,), 
Schlosserei.

Anhalt Karl, (21b) AUendorf, Kreis 
Arnsberg i. W.

Bubenzer Werner und Herta, (22a) 
Wuppertal - Barmen, Heckinghauser 
Str. 229 (Altberg. Gasthaus),

Fiebig Pauline, (24a) Ilbg. - Harburg, 
Haimoversche Straße.

Friedcwald Frieda, (21b) Warstein, 
Krs. Arnsberg, Hauptstraße 143.

Friedrich Otto, (20b) Weende b. Göt­
tingen, Hannoversche Str. 92.

Ganibkc Else geb. Wittenberg, (21 bl 
Holzen über Arnsbert; i. W.

Gießner Horst, Barsdank über Geldern 
474.

Grischwitz Bernhard, (21 bi Aliendorf, 
Krs. Arnsberg i. W,

Grokc Fritz, (22a) Solingen, Margare- 
tenstrnßc 54.

Groke Georg, (21b) Lendringsen, Krs. 
Iserlohn.

Groke Paul, (21b) Volkringhausen über 
Fröndenberg.

Groke Richard scn., (22a) Gruiten/ 
lihld., Osterholz 137d.

Groke Richard juii., Oakville, Ontario, 
Cannda, Box 64.

Groke Elfricde, (21b) Menden, Kreis 
Iserlohn, Wasserstr. 11.

Günther Richard, (21b) Asbeck über 
Fröndenberg, Asbccker Weg 34.

Härtel Frieda, (21b) Neheim-Hüsten.
Ilahn Erna geh. Standtkc, (24a) Ham­

burg 20, Weg beim Jäger, Neben­
weg 12n I.

Hamann Paul, (19n) Wciclicndorf.
Ifantke Kurt, (20bt Braunschweig, IIo- 

hestieg 2.
Ifanke Hilde, (21h) Nehcim-ILüsten I, 

Knpellcnslraße 2.
Jen/en Ilerta geh. Groke, (1) Berliil- 

Zchlcmlorf, Berliner Straße 5811.
Kabitz Marta, (13b) Ncuburg n. Donau, 

Dammstraßc 19.
Kayscr Herta, (1) Berlin-Zehlendorf, 

Berliner Straße 511II.
Ktelbratowsky II., (21a) Altcndorf 13, 

Post Capelle.
Kobelt Anna, (21b) Allcndorf, Kreis 

Arnsberg i. W.
Langncr Friedrich, (20a") Bemerode über 

Hannover, Angerstraße 33.
Lauter Karolinc und Fritz, (22a) Kai­

serswerth a. Rh.



Mitscherling Frieda, (21b) Neheim-Hü­
sten I, Aniiastraßc 13.

Muhnienthaier Max, (22a) Mettmamff 
Rhld., Kleine Mühlenstr. 22a.

Naust Elfriedc geh. Groke, (21b) Men­
den, Krs. Iserlohn, Wasserstr. 11.

Naust Georg u. Dorothea, (21a) Gruiten 
/Rhld., Osterholz-137.

Naust Lotte, (21b) Schwerte/Ruhr, Post­
platz 6.

Naust Paul, (21b) Volkringhausen üb. 
Fröndenberg.

Naust Richard, Albctum o/o George 
Clark Pr. Eduard 2 Canada.

Gröditzberg
(siche 10/1950)

Iloffmann Oswald, (2) Gutenpaaren fib. 
Brandenburg.

Jänik verw., (2) Gütenpaaren üb. Bran­
denburg.

Kaufmann Bruno, (2) Gutenpaaren fib. 
Brandenburg.

Krabel Willy, Schuhmacher, (21b) Her­
ringen, Krs. Unna i. W ., Llolzstr. 
167.

Mettke Martha, (3) Wodorf, Post Blo- 
watz, Krs. Wismar.

Nickchcn Klara, (211)1 Geseke, Krs. 
Lippstadt i. W., Wobelstr. 8.

Peickcrt Rudolf, (20a) W oltorf 57, Krs. 
Peine.

Puschmann Bruno, (10b) Ocderau, Krs, 
Flocka i. S., Schillerstr. 14.

v. Piickler Graf Sylvius, (16) Arolsen, 
Altes Schloß.

Reiche Ernst, (24a) Hamburg-Garstedt, 
Postfach 20.

Reinsch Reinhold, (21b) Mettrich bei 
Rüthen i. W.

Rinne Hedwig, (23) Elnstedt, Krs. Vech­
ta i. O.

Rohrbach Emma, (23) Varenesch bei 
Goldenstedt, Krs. Vechta.

Rothe Adelheid, (16), Twiste (Waldcck). 
Waldstraße 92.

Rupprich Hermann, Kirchvater, (21b1 
Bob ringhausen 5, Krs. Lippstadt/W.

Rüffcr Frieda, (10a) Görlitz, Hospital- 
strnßc.

Rueß Erika gcb. Kulm, (13b) Fischen 
i. Allgäu, Haus Panneck.

Schäfer Fritz, (16) Twiste/Waldeck.

Haasel
Anders Oskar, (2) Berge über Nauen.
Baum Oskar, (2) Cottbus (ohne Stra­

ßenangabe).

Baum Richard, (15) Neuendorf, Kreis 
Worbis.

Beier Wilhelm, (2) Märkisch -  Heide 
(Spreewald), Barackenlager.

Feige Oskar, (2) Märkisch-Ileidc, Krs. 
Calau, Baracke.

Gansler Anna, (10a) Rothes Busch­
haus über Mückenberg, — Bruno, 
(2) Berge über Nauen, — Oskar (noch 
in Haasel), — Richard u. Siegfried, 
(21 Berge über Nauen, — Walter, 
(10al Radeberg bei Dresden.

Geister Emma, (21) Berge II i. W ., 
Kreisstraße 179, — Paul, (21b) Ber­
ge II über Ilamm i. W ., Heideweg 
294, —Georg, (2) Zcpernik, Krs. 
Niederbarnim, Moselstraßc 39.

Goppert Frieda, (21b) Vöckinghausen 
über Hamin i. W .

Gröger Fritz, (2110 Sönnern über Werl 
i. W ., — Kurt, (2) Berge über 
Nauen.

Grosser Charlotte, (19a) Zuckau, Krs. 
Calbe, — Oswald, (2) Gcesow, Krs. 
Teltow, — Fritz, (19a) Zuckau 
über Bernburg, — Helmut, (20b) 
Göttingen, Saßlcrstraße 3, — Paul, 
(21 Berge über Nauen, Kaserne.

Ilelmrich Gottfried u. Bernhard, (21b) 
Westtünnen II über llnmm, Kirch- 
straße 16.

Höher Friedrich, (2) Vetschau, Sprce- 
wnld, Sommerbau oder Schützenhaus.

Jäsch Herbert (21b) Norddinker 9 üb. 
Ilamm i. W ., — Hermann, (13bl 
Haidmühle, Krs. Wolfstein, Alters­
heim, — Richard, (10a) Bnutzcn/Sn., 
Mättigstrnßc 19.

John Alfred u. Wilhelm, (16) Vöcking- 
hnusen 12 über llnmm i. W.

Keil Gertrud u. Wilhelm. (3) Welzin 
bei Schwerin i. Metklbg., — Robert, 
Gera (ohne Straßenangabc).

Kirchner Gustav in Königsbrück.
Kügler Elli, (19b) liiere, Krs. Sch'.ne- 

beck/Elbe, llnnfsnckstraße 30.
Kiigler Oskar, (2) Falkenhagen über 

Prcnzlau.
Kühn Ewald, (21b) Westtünnen II, 

Weißenstraße 174.

Steudnitz
Baatz Elfricde, (231 Ober-Drcisbach, 

Post Marienfeld.
Flötcr Anna, (22a) Wahlscheid 104, 

Bez. Siegburg.
Kasper Martin, (13a) Lauf/Pcgnitz b. 

Nürnberg, Urlashöhe 6.
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Kobelt Ernst, (10a) Reicbenberg-Rade- 
beul, August-Bebel-Straße 17.

Kordus Josepha, (21a) Ohrsen, Post 
Krachtenhauscn über Lage.

Müller Paul, (21b) Nachrodt, KrS. Alte­
na i. W ., Hagener Straße 96.

Rothe Willi, (22a) Wahlscheid über 
Sicgburg/Sicgkreis.

Schmidt Erika, (15b) Gera -  Lomnitz 
Ronncnburgcr Straße 1.

Vollbrecht Helmut, (10b) Niederwiera 
über Glauchau i. Sa.

Wiedermann Martha, (13) Siegenburg 
(bei Kreitmeicr).

Sfraupitz
Burghardt Friedrich u. Tochter Elise 

Schach: Dswonow, posta Chojnow, 
Dolny Slask.

Elsner Kurt, (21a) Bielefeld, Osna-
brücker Straße 66.

Günther Herbert, (20a) Upstedt 4 üb. 
Derneburg.

Ilankc Dorn, (21b) Brügge i. W ., Vol- 
mestrnße 49 III.

IIoppc Helene geb. Ilieger, Ww., (23) 
Rautcnbere b. Osterholz-Scharmbeck.

Kobelt Gustav, (20a) Upstedt 46 über 
Derneburg.

Schmidt Ernst aus Schönwalde, (20al 
Himmelstür, Krs. Hildesheim, Schieß- 
stand, — Frieda, (20a) Mechtshausen, 
Krs, Hildesheim.

Scholz Emma u. Walter, (20a) Mechts­
hausen 67 über Seesen.

Schwarz Paul, (20b) Bilderlahe über 
Sccsen/Harz.

Steinbrecher Arthur, (20a) Upstedt, üb. 
Derneburg, Dorfstraße 47.

BETTFEDERN (füllfertig)

1 Pfd.handgeschlissen
DM 9,30,11,20 u.l 2,60 
1 Pfd. ungeschlissen 
DM 5, 25, 9,50 u. 11,50

fertige Betten
billigst v . d. heimatbekannten Firma

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(fr.Deschenitz u.Neuern, Böhmerwold) 
Verlangen Sie unbedingt Angebot,be­
vor Sie Ihren Bedarf anderweit, decken

Reklame-

Preisausschreiben !

Die Zahlen 1-9 sind 80 in die nebenstehenden Kästchen einzu­
setzen, daß jede Reihe, waagerecht und senkrecht und schräg 

zusammen 15 ergibt.
in Werten verteilen wir o h n e  Aus- 

l \ A I  1 A  A A A  spielung gleichmäßig unter die rich- 
U M  I U U U U ; B t‘Sen Löser zur Werbung für unser

Versandhaus.
A l l e  r i c h t i g e n  L ö s e r  erhalten also e i n e n  B r e i s ,  
und außerdem erhalten diejenigen Einsender, die nicht richtig 
gelöst haben, garantiert eiucn Trostpreis von g u t e m  Ge­

brauchswert.
Das alles geht auf Kosten unserer Firmcureklame. 
B E D I N G U N G E N :  Die Lösung ist sofort einzuaemlnn und verpflichtet 
zu nidits. l)cr Versand der Preise erfolgt innerhalb 14 Tagen ab ltheine/ 
Westf. Senden Sie das ausgeschnittene Inserat mit den ausgcfülUen Kästchen 
auf ein Blatt Papier aufgekiekt oder beigelcgt in einem verschlossenen 
Briefumschlag (22 Pfennig Porto) ein und vermerken Sie dabei kitte Ihre 
deutliche Adresse, auch auf dem Briefumschlag. —  Falls Eingangsbestätigung 
erwünscht wird, sind 10 Pfennig in Briefmarken für Unkosten betzufügen.

Mundus-Versand KG.-Rheine/Westf. - Markt 4

Suchanzeige 
Wer kann Auskunft 
geben über die Toten 
im Forsthaus Vor­
haus bei Haynau im 
Jahre 1945? Nach­
richt erbittet: Re­
vierförster Keuthen, 
(211>) Forsthaus Ere­
mitage, Post N-Diel- 
fen, bei Siegen.

Klcmniappcn
für zwei Jahrgänge
2.50 DM pro Stüde.

Die beliebten 
Luf thildschrügf olos 
von Goldberg, Hay­
nau, Gröditzberg, 
Rosenbaude, pro St.
2.50 DM.

OTTO BRANDT 
B r a u n s c h w c i g



Ein treues, gutes Mutterherz schlägt nicht mehr.

Fern der Heimat starb am 7. Januar 1954 in Frankfurt/Oder* 
Karl-Liehknecht-Straße 18, unsere liehe, gute Mutter, Groß* und 
Urgroßmutter

Frau Marie Gaudlitz
na di kurzem, schwerem Krankenlager im ehrenvollen Alter von 
86 Jahren, 5 Monaten. Sie hatte 7 Jahre vorher ihr Augenlicht 
verloren.

In tiefem Sdimerz im Namen der Hinterbliebenen: 
Willy Gaudlitz, (13b) Eggenfelden, Büngerwaldstraße 1 
Anni Baumert, geh. Gaudlitz, (13b) Bobingen, Werk II 

früher: Haynau, Bismarckstraße 2

Am 26. 1. 54 verstarb plötzlich und unerwartet an Herzschlag 
unser lieber Vater, Opa und Uropa, kurz vor seinem 76. Le* 
bensjaltr

Herr Hermann Föst
aus Sdiönau a. Katzbach (Dominium).

In tiefer Trauer:
Seine liebe Gattin Ernestine FÖst

Ahrensflucht, Post Basbeck/Ndr.-Elbe 
Frieda Pflügner, gel>. Föst 
Mnrtha Leufldtner, geh. Föst 
Emma Kleinert, geh, Föst 
Klaru Wunder, geh. Föst 
Paul Fügt
alle Schwiegersöhne, Schwiegertöchter und Enkel.

B E T T F E D E R N
handgeschlissen und ungeschiissen auch 
auf Teilzahlung liefert w ieder Ihr V er­
trauenslieferant aus Schlesien.
Verlangen Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderweitig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder Heimatvertrie­

bene 5°/o Sonderrabatt, sowie porto- 
und verpackungsfreie Zusendung. 

Betten-Skoda (21) Dorsten-Holsterhausen 
Hauptstraße 21

„Wirb auch Du für Deine Heimatzeitung!"

Herzlichen Glückwunsch!
Am 8. Februar feierte Frau 

Margarete Steinbredter 
aus Goldbcrg, (1) Berlin W 30, 
Starnberger Straße 4, ihren 

60. Geburtstag.
Es gratulieren von Herzen ihre 
„Goldberger Freunde“ .

Suche meiue Nichte 
Ida Bialeck, geh. Werner 

aus Holienliebcnthol, Schönau 
a. K., zuletzt wohnhaft bieg* 
nitz, Roscastruße 4.
Wilhelmine ßiegntann, geh. Pir- 
lick, (23) Williclmshaven-Voslap, 
Flutstraße 121.

Verlobungs-,
Vermählungs-
und Geburtsanzeigen
•iml liebenswürdige Künder 
gliidklidter Ereignisse! Familien* 
anzeigen tragen die Nachricht 
schnell in Tausende Familien.

Wenn'« draußen so 
richtig stürmt -  

kommt einem dos Seit 
doppelt behoglich vor. 

Wie ist es bei Ihnen ? 
Könnten Ihre Betten war­

mer, molliger sein 1 Mein 
tcosfenl. Prospekt über 

federn, Inlett und fertige 
Betten zeigt ihnen 14 

verschiedene Sorten Bett* 
federn, als Speziolilöt 

hondgeschlissen.
B e t t e n - F r e y  ta g
Bielefeld • Petristraße 22

(FrOhtn Schlotten)

GOLDBERGER . HAYNAUER 
erhalten 100 Rasierklingen 
best. Edelstahl 0,08 mm für 
nur DM 2,-~, 0,06 mm haudi* 
dünn für nur DM 2,50. 
(Nachn. 50 Pfg. mehr). Rüde* 
nähme hei Niditgefallcn.
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